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(§v  Tank  mit  Zwischenwand. 

©  Eine  in  einem  Tank  angeordnete  Schwall-  oder 
Trennwand  (13,  14)  ist  über  einen  im  Profil  dreiecki- 
gen  Ring  (15,  21)  mit  der  Innenwand  des  Tankman- 
tels  (10)  verbunden.  Die  Zwischenwand  ist  in  ihrem 
Außendurchmesser  deutlich  kleiner  als  der  Innen- 
durchmesser  des  Tanks,  so  daß  sie  sich  mühelos  in 

den  Tank  einführen  läßt.  Ein  Schenkel  (16)  des  Pro- 
filrings  (15)  bildet  eine  Fortsetzung  der  Wölbung  der 
Zwischenwand  (13),  während  der  andere  Schenkel 
(17)  den  Zwickelbereich  zwischen  der  konvexen  Sei- 
te  der  Zwischenwand  (13)  mit  dem  Tankmantel  (10) 
verschließt. 

CM 
Oi 

F i g .   1  

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.6/3.3.  1) 



1 EP  0  549  921  A1 2 

Ein  Tank  mit  im  wesentlichen  zylindrischem 
Mantel  und  an  dessen  Innenfläche  angeschweißten 
gewölbten  Zwischenwänden  ist  aus  US-A- 
4,789,170  bekannt.  Jede  Zwischenwand  ist  dort 
ähnlich  den  Tankböden  gewölbt  und  dient  als 
Schwallwand  zur  Verhinderung  übermäßiger 
Schwallbewegungen  einer  transportierten  Flüssig- 
keit,  die  insbesondere  bei  Teilfüllungen  zu  uner- 
wünschten  Reaktionskräften  auf  das  Transportfahr- 
zeug  führen  können. 

Bei  der  Herstellung  derartiger  herkömmlicher 
Tanks  werden  die  Zwischenwände,  bei  denen  es 
sich  um  Schwall-  oder  Trennwände  handeln  kann, 
in  Axialrichtung  in  den  Tank  eingeschoben  und  an 
der  inneren  Mantelwand  verschweißt,  bevor  der 
Tank  mit  den  Tankböden  verschlossen  wird. 

Dabei  besteht  das  Problem,  daß  die  Zwischen- 
wand  in  ihren  Außenabmessungen  etwas  kleiner 
sein  muß  als  der  lichte  Durchmesser  des  Tanks, 
damit  sie  unter  Berücksichtigung  fertigungsbeding- 
ter  Unrundheiten  und  Unebenheiten  der  inneren 
Mantelfläche  in  den  Tank  eingebracht  werden 
kann. 

Da  der  Tank  in  diesem  Zustand  mindestens  an 
einem  Ende  noch  offen  ist  und  sich  daher  im 
liegenden  Zustand  sein  Querschnitt  elliptisch  ver- 
formt,  ist  es  zum  Einführen  einer  gut  passenden 
Zwischenwand  unter  Umständen  sogar  erforderlich, 
den  Tankkörper  senkrecht  zu  stellen,  was  die  Mon- 
tage  weiter  erschwert. 

Trotz  dieser  Maßnahmen  lassen  sich  jedoch 
Spalte  zwischen  der  Außenkante  der  Zwischen- 
wand  und  der  inneren  Mantelfläche  des  Tanks 
nicht  vermeiden,  die  eine  ordnungsgemäße  Ver- 
schweißung  behindern  oder  unmöglich  machen. 

Aus  Stabilitätsgründen  wird  die  Zwischenwand 
insbesondere  dann,  wenn  sie  zur  vollständigen  Un- 
terteilung  des  Tankinnenraums  in  mehrere  gegebe- 
nenfalls  druckfeste  Kammern  dienen  soll,  ähnlich 
einem  Tankboden  gewölbt.  Dabei  entsteht  zwi- 
schen  dem  Tankmantel  und  dem  Randbereich  der 
Zwischenwand  auf  deren  konvexer  Seite  ein  Zwik- 
kelbereich,  in  dem  sich  Verunreinigungen  ablagern 
und  Korrosionen  auftreten  können. 

Es  ist  daher  üblich,  diesen  Zwickelbereich 
durch  einen  insgesamt  konischen  Ring  zu  ver- 
schließen,  der  mit  seiner  größeren  Kante  an  der 
Mantelfläche  und  mit  seiner  kleineren  Kante  an  der 
konvexen  Seite  der  Zwischenwand  angeschweißt 
wird.  Ein  solcher  Ring  ist  auch  aus  drucktechni- 
schen  Gründen  günstig,  wenn  die  auf  der  konvexen 
Seite  der  Zwischenwand  gelegene  Tankkammer  ei- 
nem  Überdruck  ausgesetzt  ist. 

Bei  korbbodenartig  gewölbten  Zwischenwän- 
den  richtet  sich  ebenso  wie  bei  derartigen  Tankbö- 
den  die  Wandstärke  nach  der  drucktechnisch  un- 
günstigsten  Krempenzone.  Der  große  sphärisch  ge- 
krümmte  Mittelteil  der  Zwischenwand  ist  daher  bei 

dem  bekannten  Tank  überdimensioniert. 
Aus  DE-A-3  445  221  ist  es  ferner  bekannt,  eine 

ingesamt  ebene  Zwischenwand  an  der  Innenwand 
eines  Tanks  mittels  Ringen  von  rechtwinkligem 

5  Querschnitt  zu  befestigen,  die  mit  jeweils  einem 
Schenkel  am  Tank  und  mit  dem  anderen  an  der 
Zwischenwand  anliegen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Tank  mit  einer  gewölbten  Zwischenwand  anzu- 

io  geben,  die  sich  bei  möglichst  geringem  Eigenge- 
wicht  problemlos  in  den  Tank  einfügen  und  durch 
Schweißung  mit  der  Mantelwand  so  verbinden  läßt, 
daß  die  oben  erwähnten  Zwickelbereiche  vermie- 
den  werden. 

75  Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  im  Anspruch  1 
gekennzeichnet.  Der  danach  vorgesehene,  am 
Tankmantel  angeschweißte  Profilring  gestattet  es, 
die  Zwischenwand  in  ihren  äußeren  Abmessungen 
deutlich  kleiner  zu  machen  als  den  Innendurchmes- 

20  ser  des  Tanks,  so  daß  sie  sich  problemlos  in 
diesen  einführen  läßt.  Der  Profilring  selbst  läßt  sich 
dabei  als  an  einer  Stelle  geöffneter  Bandring  einfü- 
gen  und  gegebenenfalls  erst  innerhalb  des  Tanks 
auf  seine  genaue  Umfangslänge  zuschneiden.  Bei 

25  der  angegebenen  Orientierung  des  Profilrings  kann 
sein  einer  Schenkel  eine  Fortsetzung  des  Randbe- 
reichs  der  Zwischenwand  bilden  und  sein  andere 
Schenkel  die  Funktion  des  oben  erwähnten  zusätz- 
lichen  konischen  Rings  zum  Verschließen  des 

30  Zwickelbereichs  übernehmen. 
Infolge  der  Zusammensetzung  der  Zwischen- 

wand  aus  einem  Profilring  und  einer  gewölbten 
Scheibe  wird  es  möglich,  die  Festigkeit  des  Rings 
entsprechend  der  höheren  Druckbeanspruchung  in 

35  diesem  Bereich  groß  zu  machen,  ohne  die  Dicke 
des  Wandteils  selbst  unnötig  zu  erhöhen. 

In  der  Weiterbildung  der  Erfindung  nach  den 
Ansprüchen  2  und  3  ergibt  sich  ein  besonders 
formstabiles  Profil  für  den  Ring,  wobei  die  Gestal- 

40  tung  nach  Anspruch  3  und  4  eine  Verschraubung 
zwischen  dem  Profilring  und  der  Zwischenwand 
gestattet. 

Vorzugsweise  verläuft  der  Randbereich  der 
Zwischenwand  gemäß  Anspruch  5  im  wesentlichen 

45  parallel  zu  einem  Schenkel  des  Rings.  Bei  dieser 
Gestaltung  läßt  sich  die  Zwischenwand  über  zwei 
Schweißnähte  mit  dem  Ring  verbinden,  wobei  eine 
Schweißnaht  an  der  Spitze  des  Profilrings  und  die 
andere  an  der  Außenkante  der  Zwischenwand  an- 

50  gebracht  wird. 
Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 

nachstehend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläu- 
tert.  Darin  zeigt 

Figur  1  einen  Längsschnitt  durch  ei- 
55  nen  Tank  mit  zwei  Zwischen- 

wänden,  die  durch  unter- 
schiedlich  gestaltete  Ringe  mit 
der  Tankmantel-Innenfläche 
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verbunden  sind, 
Figur  2  und  3  vergrößerte  Darstellungen  der 

Bereiche  II  bzw.  III  der  Figur  1, 
und 

Figur  4  eine  Variante  in  einer  der  Fi- 
gur  3  ähnlichen  Darstellung. 

Der  in  Figur  1  gezeigte  Tank  umfaßt  einen 
generell  zylindrischen  Tankmantel  10  und  ist  an 
seinen  Enden  jeweils  durch  einen  gewölbten  Bo- 
den  11  verschlossen.  In  einem  in  Axialrichtung 
mittleren  Bereich  ist  ein  Mannlochstutzen  12  ge- 
zeigt. 

In  das  Tankinnere  sind  zwei  Zwischenwände 
13,  14  eingesetzt,  die  ähnlich  wie  die  Tankböden 
11  gewölbt  sind,  wobei  es  sich  um  rein  sphärische 
oder  auch  korbbodenartige  Formen  handeln  kann. 
Im  dargestellten  Fall  bilden  die  Zwischenwände  13, 
14  Schwallwände,  um  übermäßige  Eigenbewegun- 
gen  eines  flüssigen  Tankinhalts  beim  Transport  zu 
vermeiden.  Sie  weisen  (nicht  gezeigte)  Unterbre- 
chungen  auf,  über  die  die  drei  Tankkammern  in 
Verbindung  stehen. 

In  alternativer  Ausgestaltung  können  die  Zwi- 
schenwände  13,  14  auch  als  völlig  geschlossene 
Trennwände  ausgebildet  sein,  um  den  gesamten 
Tankraum  in  drei  separate  Kammern  zu  unterteilen. 
In  diesem  Fall  wäre  an  jeder  der  drei  Tankkam- 
mern  ein  eigenes  Mannloch  oder  sonstige  Einrich- 
tungen  zur  separaten  Befüllung  und  Entleerung 
vorgesehen. 

Die  Zwischenwand  13  ist  über  einen  mit  seiner 
Spitze  dem  Tankinnern  zugewandten  Winkelring  15 
am  Tankmantel  befestigt.  Wie  in  Figur  2  im  einzel- 
nen  dargestellt,  ist  der  Ring  15  mit  den  Enden 
seiner  beiden  Schenkel  16  und  17  am  Tankmantel 
10  angeschweißt.  Der  Außendurchmesser  der  Zwi- 
schenwand  13  ist  deutlich  kleiner  als  der  Innen- 
durchmesser  des  Tankmantels  10,  aber  größer  als 
der  Durchmesser  an  der  Innenkante  des  Rings  15. 
Der  Randbereich  18  der  Zwischenwand  13  über- 
lappt  daher  den  Schenkel  16  des  Rings  15. 

Die  Zwischenwand  13  ist  mit  dem  Ring  15 
über  eine  erste  Schweißnaht  19  zwischen  ihrer 
Außenkante  und  dem  Schenkel  16  und  über  eine 
zweite  Schweißnaht  20  zwischen  ihrer  konvexen 
Außenfläche  und  der  Spitze  des  Rings  15  verbun- 
den. 

Um  im  Bereich  der  Schweißnähte  19,  20  Fugen 
zwischen  dem  Schenkel  16  des  Rings  15  und  der 
Zwischenwand  13  zu  vermeiden,  ist  das  Profil  des 
Rings  15  so  gewählt,  daß  die  Außenfläche  des 
Schenkels  16  im  wesentlichen  mit  der  Außenfläche 
des  Randbereichs  18  der  Zwischenwand  13  fluch- 
tet. 

Zusätzlich  oder  alternativ  kann  der  Randbe- 
reich  18  gegenüber  dem  gekrümmten  Hauptteil  der 
Zwischenwand  13  in  Fluchtung  mit  dem  Schenkel 
16  umgebördelt  sein.  In  Figur  2  ist  dies  dadurch 

angedeutet,  daß  die  Zwischenwand  13  insgesamt 
sphärisch  mit  einem  Radius  R  gekrümmt  ist,  wäh- 
rend  der  im  Bereich  der  Spitze  des  Winkelrings  15 
gelegene  Übergang  zum  Randbereich  18  einen  et- 

5  was  kleineren  Radius  r  aufweist. 
Das  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  3  unter- 

scheidet  sich  von  dem  nach  Figur  2  dadurch,  daß 
ein  Winkelring  21  mit  Hutprofil  verwendet  wird.  Der 
Ring  21  ist  in  Figur  3  längs  den  Umfangskanten 

io  seiner  Zylinderflansche  22  mit  dem  Tankmantel  10 
verschweißt. 

In  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  4  hat 
der  Profilring  23  ein  T-Profil  und  ist  mit  den  Außen- 
kanten  seines  Mittelstegs  24  und  eines  Schenkels 

15  25  seines  Querstegs  am  Tankmantel  10  ange- 
schweißt.  Die  Zwischenwand  14  ist  mit  dem  ande- 
ren  Schenkel  26  verschraubt,  wobei  insbesondere 
im  Falle  einer  schwallhemmenden  Zwischenwand 
wegen  der  dann  auf  die  Schraubverbindung  einwir- 

20  kenden  Wechselbelastungen,  Sicherungs-Feder- 
scheiben  27  erforderlich  sind. 

Ferner  sind  die  Auflageflächen  vergrößernde 
Unterlagen  28,  29  vorgesehen,  um  die  erheblichen 
Kräfte  gleichmäßiger  auf  den  Randbereich  der  Zwi- 

25  schenwand  14  bzw.  den  Schenkel  26  der  Profil- 
rings  23  zu  verteilen.  In  Figur  4  die  Unterlage  28 
auf  der  Seite  der  Zwischenwand  14  als  über  den 
gesamten  Umfang  durchgehender  konischer  Ring 
gezeigt. 

30  Bei  der  Montage  des  Tanks  nach  Figur  1  wer- 
den  in  den  an  mindestens  einem  Stirnende  noch 
offenen  Tankmantel  10  die  beiden  Zwischenwände 
13,  14  und  die  Profilringe  15,  21  eingeführt.  Die 
Ringe  15,  21  sind  in  diesem  Zustand  jeweils  an 

35  einer  Stelle  noch  offen  und  werden  gegebenenfalls 
erst  im  Tankinnern  an  der  Montagestelle  auf  ge- 
naue  Länge  geschnitten  und  dann  an  der  inneren 
Mantelwand  angeschweißt.  Anschließend  werden 
die  aneinanderstoßenden  Enden  jedes  Rings  15,  21 

40  zusammengeschweißt.  Dann  werden  die  Zwischen- 
wände  13,  14  mit  den  Ringen  15  bzw.  21  ver- 
schweißt.  Abschließend  werden  die  stirnseitigen 
Enden  des  Tankmantels  10  mit  den  beiden  Böden 
11  verschlossen. 

45  Eine  Überwachung  der  Überlapp-Schweißnähte 
zwischen  dem  Profilring  15,  21  und  der  Mantelin- 
nenseite  ist  durch  einfache  Kontrollbohrungen  je- 
derzeit  möglich. 

50  Patentansprüche 

1.  Tank  mit  einem  im  wesentlichen  zylindrischen 
Mantel  (10)  und  einer  an  dessen  Innenfläche 
befestigten  gewölbten  Zwischenwand  (13;  14), 

55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwischen- 
wand  (13;  14)  an  einem  in  das  Tankinnere 
hineinragenden  Profil  eines  am  Tankmantel 
(10)  angeschweißten,  mit  einer  Spitze  dem 

3 
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Tankinnern  zugewandten  Winkelprofil-Rings 
(15;  21;  23)  befestigt  ist. 

2.  Tank  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Ring  (21)  ein  hutförmiges  Profil  5 
hat  und  an  den  Außenkanten  seiner  Zylinder- 
flansche  (22)  mit  dem  Tankmantel  (10)  ver- 
schweißt  ist. 

3.  Tank  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich-  10 
net,  daß  der  Ring  (23)  ein  T-Profil  hat  und  mit 
der  Unterkante  seines  Mittelstegs  (24)  und  ei- 
ner  Außenkante  eines  Querschenkels  (25)  am 
Tankmantel  (10)  angeschweißt  ist. 

Tank  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Zwischenwand  (14)  mit  dem  freien 
Querschenkel  (26)  des  Rings  (23)  verschraubt 
ist. 

75 

20 
Tank  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Randbereich 
(18)  der  Zwischenwand  (13,  14)  im  wesentli- 
chen  parallel  zu  einem  Schenkel  (16;  26)  des 
Rings  (15;  21;  23)  verläuft.  25 
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